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ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird beinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: J0, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigencinnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 106 Donnerstag den 8. September 1932 Jahrga 34.
Die Nacheichung der Naße und Gewichte

beginnt am 8 September im Lokale von Jrmer (Witten
berger Straße 34).

Einzelaufforderungen folgen.
Kemberg, den 7. September 1932.

133] Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

„Keine Nation zweiter Klaſſe.
von Schleicher über die Landesverkeidigung.

Elbing, 7. September.
An den Schlußübungen der Diviſionsmanöver öſtlich

von Elbing nahm auch Reichswehrminiſter von Schleicher
teil, der ſich im Manövergelände mit den anweſenden Preſſe
vertretern unterhielt und dann eine Anſprache hielt, in der
er u. a. ausführte:

Die Provinz Oſtpreußen fühle ſich beſonders bedrohk.
Unleugbar ſei zweierlei nokwendig, einmal eine moderne
Bewaffnung, die darum nicht mehr zu koſten brauche, zum
andern aber, daß jeder einzelne Oſtpreuße für die Zukunft
wiſſe, wie und wo er ſein Vakerland im Ernſtfalle zu ver
tkeidigen habe.

Anſpruch auf Verteidigung des Landes, wie man ihn
z. B. der Schweiz zubillige, müſſe auch Deutſchland, insbe
ſondere Oſtpreußen, erheben dürfen. Das Recht eines jeden
Staates, ſich im Angriffsfalle zur Wehr zu ſetzen, gebühre
auch Deutſchland. Traurig, daß es Blätter gebe, die der ge
genwärtigen Regierung die Vertretung der Forderung nach
Gleichberechtigung in dieſem Sinne nicht zuſprechen wollten

t niſters habe jede nationale Reen onalen Schutz des Landes
zu fordern.

Der Miniſter ſei der Auffaſſung, daß darüber Einigkeit im
ganzen deutſchen Volke herrſche, und deshalb habe jede
deutſche Regierung das Recht und die Pflicht, für die Löſung
dieſes Problems einzutreten. Das müſſe hier in Oſtpreußen
beſonders geſagt werden.

Anſchließend gab der Reichswehrminiſter auf Anfrage
eines oſtpreußiſchen Preſſevertreters noch die Erklärung ab,
daß die Regierung auf jeden Fall das durchführen werde,
was für die nationale Verteidigung notwendig ſei.

Er könne Oſtpreußen verſichern, daß alle Mittel zu ſei
ner Verkeidigung im Nokfall auf dem Seeweg beſchafft
würden. Deutſchland laſſe es ſich nicht länger gefallen, als
eine Nation zweiter Klaſſe behandelt zu werden.

Her deutſche Standpunkt
Der Jnhalt der deutſchen Denkſchrift. Die Begründung

des Außenminiſters.
Berlin, 7. September.

Reichsaußenminiſter von Neurath hat einem Preſſe
vertreter ein Schriftſtück zur Veröffentlichung übergeben, das
er als Zuſammenfaſſung ſeiner mündlichen Darlegung des
deutſchen Standpunkts in der Abrüſtungsfrage am 29. Auguſt
dem Berliner franzöſiſchen Botſchafter ausgehändigt hat.
Freiherr von Neurath hat ſich bei dieſer Gelegenheit über
den Zweck des Schriftſtücks und über die Gründe ſeiner Ver
öffentlichung u. a. wie folgt geäußert:

Der deutſche Schritt bei dem franzöſiſchen Botſchafter
war nichts Ungewöhnliches oder Ueberraſchendes und hielt
ſich durchaus im Rahmen der Genfer Abrüſtungskonferenz
er ſollte lediglich dazu dienen. ein poſitives Ergebnis ihrer
Arbeiten zu ermöglichen

Für keine Frage der Abrüſtungskonferenz liegt aber
eine Behandlung auf dieſem Wege näher, als für die Frage
der deutſchen Gleichberechtigung, die durch die Verkagungs-
reſolukion unmittelbar aktuell geworden iſt.

Die Gründe, die die franzöſiſche Regierung jetzt zur
Mitteilung unſeres Verhandlungsvorſchlags an die am ſo
genannten Vertrauenspakt beteiligten Regierungen veran
laßt haben, ſind mir nicht bekannt. Jedenfalls will es mir
ſcheinen, daß die bisher dem Pakt beigetretenen Länder, zu
denen eine Reihe wichtiger euroväiſcher Staaten nicht ge
hört, kein Gremium darſtellen, das für Abrüſtungsfragen
eine beſondere Zuſtändigkeit in Anſpruch nehmen könnte.
Der Sache würde doch kaum damit gedient werden, wenn
man neben das Gremium der auf der Abrüſtungskonferenz
vertretenen Mächte noch ein zweites, beſchränkteres Gre
mium ſetzen wollte, das ſich aus ganz anderem Anlaß ge
bildet hat.

Die Reichsregierung war der Anſicht, und iſt es auch
heute noch, daß im vorliegenden Falle eine Ausſprache
zwiſchen Deutſchland und Frankreich der gegebene Weg iſt,
um eine Einigung zwiſchen allen beteiligten Mächten anzu
bahnen

Soviel ſteht aber ſchon heute feſt, daß es für Deutſch
land nicht möglich iſt, ſich an den weiteren Beratungen der
Abrüſtungskonferenz zu bekeiligen, bevor die Frage der
deutſchen Gleichberechligung eine grundſätzliche Klärung ge
funden hat. Unſere Gleichberechtigung, nicht unſere Auf
rüſtung, iſt der Punkt, den wir zur Debatte geſtellt haben.

Was wir unter dem Gefſichtspunkt der Gleichberechti
zung fordern, iſt nicht mehr als eine gewiſſe Modifikation
unſeres gegenwärtigen Rüſtungsregimes, eine Modifikation,
die zugleich der Notwendigkeit Rechnung trägt, ein unſerem
Lande auferlegtes ſtarres Syſtem unſeren beſonderen po
e ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen anzu
paſſen

Wir warken jetzt länger als zehn Jahre auf die Er
füllung unſeres Anſpruchs. Die Abrüſtungskonferenz iſt an
einem Punkt angelangtk, wo die Entſcheidung über unſere
Gleichberechtigung fallen muß und keine Konferenzmacht ſich
mehr einer klaren Stellungnähme zu dieſer Frage entziehen
darf. Niemand kann Deutſchland zumuken ſich noch länger
mit einer Diskriminierung abzufinden, die mit der Ehre
des deutſchen Volkes und ſeiner Sicherheit unvereinbar iſt.

Vergebung amtlicher Veröffentlichungen
Berlin, 7 September.

In einem Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters
werden die nachgeordneten Behörden erſucht, in allen Fällen,
in denen einer früher als amtliches Veröffentlichungsorgan
benutzten Zeitung wegen ihrer Haltung in politiſchen An
gelegenheiten die amtlichen Veröffenklichungen entzogen
worden ſind, auch ohne Antrag der betreffenden Zeitung
naächzuprüfen, ob die Aufrechterhaltung dieſer Maßnahme
auch unter den veränderten Verhältniſſen weiterhin geboten
erſcheint. Die von den Reichsbehörden bei der Vergebung
amtlicher Druckaufträge eingenommene Haltung iſt tunlichſt
zu berückſichtigen

Wirtſchaſtsprogramm in Kraft
Die neueſte Notverordnung der Regierung Papen.

Berlin, 6. September.
NBNReichspräſident von Hindenburg hat die vom Reichs

kabinett ausgearbeiteke Nolverordnung zur Durchführung
der vom Reichskanzler in Münſter angekündigten Wirk-
ſchafksmaßnahmen unkerzeichnek. Jm Anſchluß daran erfolgte
die Veröffenklichung. Die Verordnung trägt den Titel „Ver
ordnung des Reichspräſidenten zur Belebung der Wirt
ſchaft“ und gliedert ſich in vier Teile Dieſe Teile betreffen
die Enklaſtung der Wirtſchaft, ſozialpolitiſche Maßnahmen,
kreditpolikſche Maßnahmen und finanzpolitiſche Maßregeln

Inhalt und Zweck
Ueber Jnhalt und Zweck der „Verordnung des Reichs

präſidenten zur Belebung der Wirtſchaft“ unterrichtet eine
amtliche Mitteilung in der es u. a. heißt:

Alle ſeitherigen Bemühungen zur Bekämpfung der Ar
beitsloſigkeit haben keinen durchgreifenden Erfolg gehabt.
Die Reichsregierung mußte ſich daher zu weitgreifenden und
einſchneidenden Maßnahmen entſchließen.

Dieſem Kämpfe gegen die Arbeitsloſigkeit ſoll neben
anderen in Vorbereitung befindlichen Maßnahmen die Ver
ordnung vom 4. Sepkember 1932 dienen. Neben einer Er
weiterung des Programms für öffentliche Arbeiten müſſen
wirkſame Maßregeln zur Belebung der Privakwirkſchaft
kreken. Die Regierung krifft dieſe Maßnahmen, weil ſie
überzeugt iſt, daß die Privakwirtſchaft noch immer den beſten
Weg für eine rakionelle Befriedigung der wirtſchaftlichen
Bedürfniſſe der Menſchen darſtellt und daß es deshalb dar
auf ankommt, die in ihr ſchlummernden Kräfte zu wecken.

Stabilität der Währung
Alle Maßnahmen der Regierung haben den Zweck, die

wirtſchaftliche Not des deutſchen Volkes nach Kräften zu be
heben und zu lindern Deshalb muß alles vermieden werden,
was die Stabilität der Währun g irgendwie beein
trächtigen könnte.

Die Lebenshaltung und die Konſumkraft der Bevölke
rung iſt infolge der Deflation tief geſunken. Dieſe Entwick
lung läßt ſich wirkſam nur bekämpfen durch eine grund-

legende Beſſerung der Lage des Arbeitsmarktes.
Die Verordnung gewährt deshalb der Wirkſchaft aur

dort Erleichterungen, wo eine unmittelbare Belebung der
Produkkion und damit des Arbeiksmarktes mit Sicherheit
zu erwarten iſt.

Hieraus erwächſt der Privätwirtſchaft die Verpflichtung,
alles zu tun, um zunächſt den Produktionsapparat für die
zu ſerwartenden Aufgaben inſtand zu ſetzen Sie muß ſich die
ſer Verpflichtung bewußt ſein und danach handeln

Bei der jetzigen Wirtſchaftslage gilt es, den nach Errei
chung des Tiefſtandes der Kriſe zu erwarkenden natür

lichen Aufſchwung der Wirtſchaft vorzubereiten

Die Beſchäftigungsprämie
zu der ſich die Regierung krotz mancher Bedenken entſchloſſen
hat, wird insbeſondere den kleineren und mittleren Bekrie-
ben, die verhältnismäßig zahlreiche Arbeiter beſchäftigen, zu
guke kommen. Sie bieket einen ſtarken Ankrieb auf erwei

terte Einführung der Kurzarbeil. Sie wird weiter eine
billigere Koſtenberechnung ermöglichen, damit Preisſteige-
ſrvern vorbeugen und die Verbreiterung des Abſahzes

fördern.
Steuererleichterungen

ſich nicht auf Einkommens- und Vermögensſteuern, ſondern
Die vorgeſehenen Steuererleichterungen, die

ausſchließlich auf unmittelbar auf der Produktion ruhenden

Steuern beziehen, ſollen die Vorausſetzungen dafür ſchaffen
helfen, den Umfang der Produktion zu erhöhen Und die
Arbeits gelegenheiten dadurch zu vermehren.

Von der Privatwirtſchaft wird erwartet, daß ſie durch
Vergebung von Reparaturaufträgen, Durchführung privater
und öffenklicher Arbeiten und ſonſtige zuſätzliche Produktion
die Arbeitsmöglichkeiten bald und erheblich, ſteigert. Dazu
bedarf ſie in den meiſten Fällen neuer zuſätzlicher Kredite.

Die Unkerlage hierfür bieken die Steuergutſcheine. Die
werden deshalb zum Lombard bei der Reichsbank zugelaſ
ſen. Sie werden darüber hinaus aber auch als Ankerlage
für zuſätzlichen Diskonkkredit bei den Banken und bei der
Reichsbank dienen. Ferner werden ſie an den Börſen ge
handelt werden.

Hilfe für Landwirtſchaft und Mittelſtand
Das Wirtſchaftsprogramm kommt in erſter Linie den

mittleren und kleineren Betrieben zugute, weil ſie
am früheſten und ſtärkſten an der Belebung der Wirtſchaft
beteiligt ſein werden.

Der Hilfe für den gewerblichen Miktelſtand dienen auch
die Beſtimmungen der Verordnung, nach denen erhebliche
Beträge für langfriſtige Kredite an miktklere und kleinere
Betriebe ſowie ſür gewerbliche Kreditgenoſſenſchaften und
Konſumgenoſſenſchaften, die das Hepoſikengeſchäft bekreiben,
zur Verfügung geſtellt werden.

Für die Landwirtſchaft wird die Notverordnung
in doppelter Hinſicht erleichternd wirken Der unmittelbaren
Enklaſtung dient die Ausgabe von Skeuergutſcheinen in Höhe
von 40 v. H. des Steuerbetrages bei der Grundſteuer und die
Aufhebung der Umſatzſteuer für paſteuriſiertke Milch. Dar
über hinaus hat die Reichsregierung grundſätzlich die An
wendüng von Konkingenken zur Enkläſtung des deutſchen
Marktes vom übermäßiger land wirtſchaftlicher Einfuhr be
ſchloſſen.

Ferner wird auf eine
fühlbare Ermäßigung der Zinslaſten

hingearbeitet. Dies gilt nicht nur für den Perſonal-, ſondern
auch für den Realkredit. Dieſe Maßnahmen müſſen ſchnell in
Gang kommen, da gegenwärtig 60 Prozent des Kleinbeſitzes,
70 Prozent des Mittelbeſitzes und 80 Prozent des Groß
beſitzes ihre Zinſen nicht mehr aus dem Betriebsreinertrag
zahlen können, ſie vielmehr aus der Subſtanz leiſten

Die in der Verordnung zuſammengefaßten Maß-
nahmen ſtellen den Anfang einer umfaſſenden, auf Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit gerichteten Wirtſchafts
politik dar. Sie werden in gerechter und insbeſondere
die ſozialen Geſichtspunkte ſorgfältig berückſichtigender
Weiſe durchgeführt werden. Sie bedürfen deshalb zahl
reicher Durchführungsbeſtimmungen, bei deren Beratung
den beteiligten Kreiſen, namentlich Arbeitgebern und
Arbeitnehmern, Gelegenheit zur Mitarbeit gegeben
werden wird.

Die amtliche Mitteilung behandelt dann eingehend die
einzelnen Abſchnitte der Notverordnung Ueber

die Entlaſtung der Wirtſchaft
wird ausgeführt, der Notwendigkeit einer Entlaſtung der
Produktion habe die Unmöglichkeit einer ſofortigen Skeuer
ſenkung gegenübergeſtanden und die Wirkungsloſigkeit einer
Verſprechung von Steuerſenkungen für die Zukunft. Der
Ausgleich ſei dann durch das Syſtem der Steuerſcheine
gefünden worden.

„Solche Steuergutſcheine“, ſo heißt es dann weiter, „er
hält jeder, der in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis zum

Oktober 1933 gewiſſe Steuern zahlt. Sie können in den
Jahren 1934 bis 1939 in einem noch näher zu erläuüternden
Umfang für Reichsſteuern in Zahlung gegeben werden.

Gleichzeitig bieten e aber mit ſoforkiger Wirkung
und darin liegt das Entſcheidende geeignete Kreditunter-
ſagen für neue Geſchäfte. Als Maßſtäbe für die Aushändi
jung von Skeuergukſcheinen ſind beſonders produktions-
jemmende Belaſtungen gewählt worden, die Amſatzſteuer
and die Realſteuern Grundſteuer und Gewerbeſteuer).

Steuergutſcheine ſollen in Höhe von 40 Prozent in der
Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. September 1933 fällig

gewordener und entrichteker Umſatzſteuer, Gewerbe
ſteuer und Grundſteuer gegeben werden.

Wer alſo in der fraglichen Zeit 1000 Mark Umſatzſteuer, 200
Mark Grundſteuer und 400 Mark Gewerbeſteuer zahlt, be
kommt 640 Mark Steuergutſcheine. Jſt ein Steuerpflichtiger
in dem Zeitpunkt, in dem der Anſprüch auf Ausgabe eines
Steuergutſcheines entſteht, mit Skeuern im Rückſtand, ſo
kann die Finanzkaſſe den auszugebenden Steuergutſchein
zurückbehalten und als Sicherheit im Sinne der Reichs
ibgabenordnung behandeln.

Die Vorausſetzung für die Aushändigung von Steuer
gukſcheinen mußß im allgemeinen ſein, daß die fälligen
Steuern friſtgemäß richtig entrichtet werden.

Die Steuergutſcheine, die auf die Grundſteuer ausgege-
ben werden, werden auch als Kreditunterlagen für den in
vielen Fällen ſo dringend erforderlichen Reparaturbedarf
oerwendet werden können. Gleichzeitig mit den für Haus
repaturen beſonders gewähren 50 Millionen Mark wird

das auf dieſem Gebiete einen ſtarken Anreiz geben und ins
beſondere für die mittleren und kleinen Gewerbe (Handwerk)
vermehrte Arbeitsmöglichkeit verſchaffen.

Den Geſamkbekrag der auszugebenden Steuergutſcheine



für Skeuerſchulden kann man mik 1522 Mill. KM, alſo mit
etwas über 124 Milliarde RM annehmen, und zwar auf
Zrund folgender Berechnung: Umſatzſteuer: 600 Mill. RM.

e Mill. RM Grundſteuer: 512ſtill. RMN, Beförderungsſteuer: 170 Mill. RM.
Was das techniſche Verfahren anlangt, ſo werden die

Steuergütſcheine von der Finangkaſſe des Finanzamtes, das
r die Beſteuerung des Skeuerpflichtigen nach dem Umſatz
keuergeſetz zuſtändig iſt, oder, wenn er zwar keine Umſatz
keuer, aber Grundſteuer zu zahlen hat, von der Finanz-
jaſſe ſeines Wohnſitzamtes oder des Finanzamtes der Ge
chäftsleitung auf Antrag des Steuerpflichtigen ausgegeben.

Der Antrag muß bis zum 31. März 1934 geſtellt ſein.
Soweit den Finanzämtern die Erhebung der Gewerbeſteuer
ind der Grundſteuer nicht obliegk das iſt z. B. in Preu
zen der Fall haben die für die Erhebung dieſer Steuern
zuſtändigen Kaſſen dem Finanzamk des Steuerpflichtigen am
Ende eines jeden Kalendervierteljahres die Bekräge anzu
jeigen, für die Steuergutſcheine ausgegeben werden können.

Die Ausgeſtaltung der Steuergutſcheine
Die Steuergutſcheine lauten auf den Jnhaber. Sie werden
in Beträgen von 50, 100, 200, 1000, 10 000 und 20 000
Mark ausgeben.

Die Skeuergukſcheine können von 1934 ab in Höhe von je
einem Fünftel für alle Reichsſtenern, d. h. alſo för Beſitz
und Verkehrsſteuern, wie z. B. Vermögensſteuer, Erbſchafis-
ſteuer, Kapikalverkehrsſteuer, Wechſelſteuer, weiler aber auch
r die Zölle und für die Verbrauchsſteuern, z. B. Tabakfteuer,

uckerſteuer, Salzſteuer,, Bierſteuer, Brannkweinſteuer z
in Zahlung gegeben werden. Ausgeſchloſſen iſt nur die Ein
kommenſteuer.

Selbſt wenn man die Steuergufſcheine für die Mehr-
beſchäftigung von Arbeitern in voller Höhe, nämlich 700

illionen, hinzurechnet, ſo würden zährlich nur 450 bis
560 Millionen Skeuergutſcheine zu Zahlung von 6 bis 6
ln m Mark Reichsſteuern zur Verfügung ſtehen. Ein

reiter Markt iſt alſo geſicherk.
Um den Steuergutſcheinen von vornherein einen mög

lichſt hohen Wert zu ſichern, ſollen ſie mik einem Agio ver
ſehen werden, das 4 Prozent jährlich beträgt.

Ein Arbeitgeber, der in dem Wirtſchaftsplanjahr
vom 1. Oktober 1932 his 30. September 1933 im Durchſchnitt
eines Kalenderpierteljahres mehr Arbeitnehmer beſchäftigt
als im Durchſchnitk der Monate Junt, Jult und Auguſt 1932
erhält für jeden Arbeitnehmer, den er über die frühere Be
ſtändzahl hinaus einſtellt und ein Vierteljahr läng be
ſchäftigt, die Entſchädigung von 100 RM.

Die Entſchädigung wird nicht in bar gezahlt, ſie wird
durch Ausſtellung eines Steuergutſcheines mit einem ent
jprechenden Betrage gewährt.

Das Reich wird für die Gewährung von Beſchäftigungs-
prämien 700 Millionen RM bereitſtellen. Für den Arbeik-
geber bildet die Prämie einen ſtarken Anreiz zur Vermeh-
kuütig ſeiner Belegſchaft und zur Steigerung der Produkkion.
Erhöht er z. B. die Zahl der Beſchäſtigten um 25 v. H., ſo
erhält er aus dem Skeuergutſchein 5 bis 6 v. H. der Lohn-
ſumme als Zuſchuß. Werden die Mittel für die Beſchäfti-
gungsprämien ganz gausgeſchöpft, dann haben im Planjahr
1932/33 etwa 15 Millionen Arbeiter und Angeſtellte durch
weriſchaffende Arbeit Brot verdienk.

Neben der großen Entlaſtung der Wirtſchaft durch die
Steuergutſcheine ſind noch zwei Einzelmaßnahmen zur Ent
laſtung vorgeſehen.

Herabſetzung der Steuerverzugszuſchläge und Amſatz
ſteuererleichterung für Milch.

Der Zuſchlag für Steuerrückſtände betrug bisher 128 Prozen
halbmonatlich, alſo 36 Prozent auf das Jahr gerechnet.

Vom 16. September ab ſoll nunmehr der Berzugszu-
ſchlag auf 1 Prozent halbmonatlich, alſo auf 24 Prozent pro
Jähr herabgeſetzt werden.

Um zuſätzliche Arbeit zu ſchaffen, insbeſondere, um den
aufgeſtauten Jnlandsbedarf abzubauen, ermächtigt die Ver-
ordnung den Reichsminiſter der Finanzen, für

Inſtandſetzungsarbeiten an Wohngebäuden,
für die Teilung von Wohnungen und für den Ausbau ge
werblicher Raume zu Wohnungen Reichsbeihilfen zu gewäh
ren. Dafür werden im ganzen 50 Millionen Mark zur Ver
fügung geſtellt.

Die ſozialpolitiſchen Maßnahmen
Ueber die ſozialpolitiſchen Maßnahmen wird ausgeführt:
Die Reichsregierung wird ermächtigt, auf beſtimmten

Gebieten das ſoziale Recht in ſeinen Formen und Grenzen
ſo zu geſtalten, wie der wirtſchaftliche Notſtand und das
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39. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jch geſchrien2? Konnte ich denn fragt Brigitte
ifelnd. Da ſah er, daß ſie Fieber hatte. Jhre Augen
rten unruhig, und Stirn und Wangen und Hände

waren glühend heiß. Auf einmal wurde ihr ganzer Körper
von einem wilden Weinkrampf geſchüttelt. Ganz ſchwach,

elend jammerte ſie:
„Jch kann nicht! Jch kann es nicht! Verzeih, ach ver

ih mir!“
Steſan erbleichte. Der 8. Auguſt! Der Schreckenstag

rückte näher.
Aber dann verſuchte er ſie zu beruhigen. „Küſſe mich!“

zat ſie jetzt flehentlich und ſchaute ihn aus fieberglänzenden
ugen an. Küſſe mich! Das iſt ein Zauber und wird mir

wieder Kraft geben! Bitte, ich bitte dich!“
Da nahm Stefan ihren Kopf und preßte ſeine Lippen

auf ihren heißen Mund Wie damals unter dem ſchimmern
den, wogenden Kaſtanienbaum! Damals, als ſie ihm freiwil-
g das ſchwere Opfer brachte, unter deſſen Laſt ſte nun heute
zuſammenbrach! Während an fenem Tage ſeine Küſſe in
Kner leidenſchaftlichen Begeiſterung für ihre ſtarke, opfe

ngsfähige Seele brannten, ſo wären ſte heute wie ein
ehen um Verzeihen und auch wie ein heiliges Gelübde:

h will dich ſchützen! Aber in ſeinem Jnnern kämpfte und
ämpfte er gegen die Macht des Aberglaubens.

Da, ein Geräuſch! Waren das nicht Stimmen vor der Tür?
Leiſes Tuſcheln! Stefan lauſchte in nervöſer Geſpanntheit,
während das Mädchen mit wunderſam verklärten Augen an
e Bruſt ruhte. Nein. er wußte ſich getäuſcht haben!

s war ſa ganz ſtill Plötzlich ſagte eine heiſere Stimme
nahe der Tür „Brigitte! Süße. Einzige, was haſt du? So
öffne doch!“ Herrgott, das war Wolf! Der Schauſpieler
war ratlos. Wenn er jetzt öffnete, würde ihm dann ſein
Sohn glauben Mes in Hin mne ſeien tur Fräulein
Forſt!“ Dann ein ſchüchternes Klopfen. Noch einmal

ſoziale Bedürfnis wie das Gebot der Einfachheit und Spar-
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ſamkeit es erfordern. Das Mißtrauen, dem dieſe Ermäch
ligung von vornherein in der Oeffentlichkeit begegnete, iſt
nicht gerechtfertigt.

Für die Richtung in der Soziglpolitie iſt der Wille
maßgebend, den der Herr Reichspräſident am 30. Auguſt in
Keudeck kundgegeben hat: „Die Lebenshaltung der deutſchen
Arbeiterſchaft ſoll geſichert und der ſoziale Gedanke gewahrt
zleiben.“

Die geſamte ſoziale Verwaltung ſoll einſach, billig und
zugleich pfleglich werden; ſie ſoll mit einem geringen
Verbrauch von Mitteln und Kräften verhältnismäßig
große Leiſtungen vollbringen. So faßt die Reichsregie

rung Sinn und Zweck der Ermächtigung auf.
Von dieſer Ermächtigung hat die Reichsregierung in

einer Verordnung, die im Anſchluß an die Verordnung des
Herrn Reichspräſidenten veröffentlicht wird, für das Gebiet
des Tarifvertrages ſoll Gebrauch gemacht, um Arbeitsloſe
wieder in das Beſchäftigungsverhältnis einzureihen und um
eine, für einen Betrieb drohende Arbeitsloſigkeit abzuwenden.

Die Vollzugsverordnung ermächtigt den Arbeikgeber,
wenn ere die Zahl ſeiner Arbeitnehmer vermehrk, die Tarif
löhne verhältnismäßig zu mindern; ſie ermächtigt außerdem
den Schlichter, für Betriebe, die beſonders gefährdet ſind, den
Tariflohn innerhalb eines feſtgeſetzten Spielraumes zu er
mäßigen. In keinem Fall ſoll die Lohnermäßigung über die
Hälfte der Vergütung für die dreißigſte bis vierzigſte Stunde
hingusgehen, ſo daß alſo der Arbeiknehmer von dem bisheri
gen Geſamtlohn höchſtens 125 v. H. einbüßen kann. Diele
Höchſtgrenze wird aber erſt bei einer Vermehrung der Beleg
ſchaft um ein volles Vierkel erreicht, und bleibt bei einer wei
kergehenden Vermehrung der Belegſchaft unverändert.

Die Ermäßigung des Tariflohnes
Die Verordnung gibt dem Arbeitgeber eine ſolche geſetz

liche Ermächtigung zur Ermäßigung der tariflichen Lohn
ſätze, ohne daß hierzu eine Aenderung des Arbeitsvertrage
erforderlich wäre.

Der Arbeitgeber, der von der Berechtigung Ge
brauch machen will, hat dies der Belegſchaft durch Aus
hang im Betriebe bekanntzugeben und darf dann ohne
weiteres von dem Beginn der nächſten Lohnwoche an,
für Angeſtellte vom Beginn der nächſten Monatshälfte
an, die Lohn oder Gehaltsermäßigung eintreten laffen.
Selbſtverſtändlich iſt dieſe Berechtigung aber nur für
Fälle gedacht, in denen tatſächlich eine echte Vermeh
rung der Arbeitsgelegenheit ſtattfindet. Wo es ſich le
diglich um Verſchiebungen der Arbeit zwiſchen mehreren
Betrieben handelt oder aus ſonſtigen Gründen der Zweck
der Verordnung nicht erreicht wird, hat der Schlichter
dem Arbeitgeber die Berechtigung zu entziehen.

Die Verordnung findet auf Saiſonbetriebe grund-
ſätzlich keine Anwendung. Nur wo der Arbeitgeber über
den ſaiſonmäßig bedingten Beſtand hinaus ſeine Arbeits
kräfte vermehrt, ſoll ihn der Schlichter gleichfalls zu ent
ſprechenden Lohnermäßigungen ermächtigen können.

Für landwirtſchaftliche Betriebe ſoll für die
Feſtſtellung der Arbeitsplätze jeweils von dem entſprechen
den Monat des Vorjahres ausgegangen werden.

Der 2. Abſchnitt der Vollzugsverordnung trägt Sorge
um die Aufrechterhaltung beſonders notleidender Betriebe

ächtigt, in Fällen in denen dieDer Schlichter wird. ermächt en den
Weiterführung der Wiedereröffnung eines Betriebes durch
die Bezahlung der Tariflöhne gefährdet iſt, Abſchläge vom
Tariflohn zuzülaſſen. Dabei iſt aber nur an Umſtände ge
dacht, die einem beſtimmten einzelnen Betriebe eigentüm

lich ſind.
Ueber 20 v. H. der tariflichen Löhne darf die Lohn

ermäßigung in keinem Falle gehen.
Die Verordnung tritt am 15. September 1932 in

Kraft. Das Lohnminderungsrecht, das auf die Vermeh
rung der Belegſchaſt beruht, fällt mit dem Schluſſe des

Monats März 1933 weg. Der Reichsgrbeitsminiſter
kann die zur Durchführung erforderlichen Vorſchriften
erlaſſen Und die Verordnung entſprechend dem in der

Praxis etwa auftretenden Vedürfnis ergänzen. Die
Verordnung findet auf neugegründete oder wieder

eröffnete Betriebe zunächſt keine Anwendung. Der
Reichsarbeits miniſter kann aber heſtimmen, ob und wie
die neuen Vorſchriften über die Vermehrung der VBeleg-
ſchaft entſprechende Anwendung finden ſollen.

Die ergänzenden Mitteilungen über die kredit- und
finangz politiſchen Maßnahmen beſagen u. a. noch:

nahmeleiters. Brigitte lag jetzt mit geſchloſſenen Augen,
traumhaſt lächelnd, in ſeinen Armen, und nur die kreis
runden Flecken auf ihren heißen Wangen ließen auf er
höhte Temperatur ſchließen? Sonſt machte es den ſcheuß
lichen Eindruck, als ſei ſte. Bei dem bloßen Gedanken
bebte er vor Zorn. Jetzt ſchlichen neue Schritte vor der
Tür. Eine fremde Stimme, wahrſcheinlich die eines Kell-
ners, wurde hörbar. Ich hole jetzt einen Dietrich
bin ſofort hier. Da riß ſich Steſan mit eiſerner Gewalt
zuſammen. Behutſam legte er den Kopf des Mädchens in dte
Kiſſen zurück. Unruhig erhitzt wirft ſich Brigitte im Bett
umher „Bleib bei mirl Verlaſſe mich nicht!“ Seine klang-
volle Stimme ſpricht beruhigend auf ſte ein. „Liebling, du
biſt krank! Jch laſſe ſofort den Arzt kommen und rufe der
nen Wolf!“ Er ſagt es abſichtlich laut. Dann ſchritt er mit
feſten, entſchloſſenen Schritten zur Tür und öffnete. Drau
ßem ſtarrten ihm drei Augenpaare bang- forſchend ins
Geficht.

Wolf ſtürzte aſchfahl, mit zuckenden Lippen zu Brigitte
ans Bett,

Faſt gleichzeitig mit dem Hotelboy flüſterte erregt der
Auſnahmeleiter: „Gottſeidank, wir dachten, ein Unglück!
Die erregte Phantaſie Jhres Sohnes ſah ſchon Mord. Er
hatte einen Schrei gehört und bald darauf ſchweres Fallen.“

Stefan Kampen bat dann den Filmmann, ſofort nach
dem Arzt zu telefonieren, worauf der Aufnahmeleiter ſich
mit dem Boy eiligſt entfernte

Stefan kehrte ins Zimmer zurück. „Sie hat hohes, Fie
ber. Jch befürchte, die Hitze in den vergangenen Tagen iſt
ihr nicht bekommen“, ſagte er ruhig und trat wieder an das
Bee

„Komiſch, daß du mein Klopfen und Rufen ſo ſpät ge
hört haſt!“ entgegnete Wolf höhniſch, mit finſteren, miß
trauiſchen Augen in den ſeinen forſchend.

Brigitte reckte und ſtreckte ſich Jetzt juchte ſie die Hand
ihres Verlobten, die er ihr raſch gab „Süßer, kleiner, eifer
ſüchtiger Wolf! Wie ſchön daß du eiferſüchtig biſt!“ Sie
lachte nervös Meinſt du, daß dein Vater noch Eiferſucht
kennt?“

„Fräulein Forſt!“ Stefan erkannte die Stimme des Auf
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und loszureißen verſuchte.

Die neue Verordnung ermächtigt die Länder, dem Aus
gleichsſtock in Zukunft 20 Prozent der Wohlfahrktsbeihilfe
zuzuführen, weil der Kreis der in beſonderer Notlage befind
lichen Gemeinden wächſt und ohne ſchwere Gefährdung
der Geſamtintereſſen hier eine beſondere Hilfe dringend ge

boten iſt. eBürgerſteuer bis Oezember verlängert
Die Bürgerſteuer 1932 war an ſich nur bis zum Juni

dieſes Jahres zu zahlen. Um die Gemeinden zur Erfüllung
der ſozialen Leiſtungen in den Stand zu ſetzen, werden die
Gemeinden, die die Bürgerſteuer für das Rechnungsjahr
4931 erhoben haben, ermächtigt, die im letzten Viertel des
Kalenderjahres 1932, d. h. vom Oktober bis Dezember auf
der Grundlage der bisherigen Vorſchriften in Höhe der
Hälfte des Steuerſatzes weiter zu erheben, mit dem ſie für
1931 erhoben wurde.

Jedoch fällt für die e e Zeit der Erhebung der
Bürgerſteuer der e von 50 Prozent für die Ehefrau
in Wegfall, und ferner werden die Steuerbeträge um 35
Prozent geſenkt.

Jm übrigen ermächtigt die Verordnung die Reichsregie
rung noch, eine nicht überſchreitbare Höchſtgrenze für die
Dienſtbezüge eines Angeſtellken bei Ankernehmen oder Kör
perſchaften aufzuſtellen, die gus öffentlichen Mitteln Kredite.
Bürgſchaften oder ſonſtige finanzielle Beihilfen erhalten.

Durchführung der Notverordnung
Beſprechungen mit Arbeitgebern und Arbeitnehmeru.

Berlin, 7. September
In der Oeffentlichkeit finden von den einzelnen Maß

nahmen der neuen Verordnung zur Belebung der Wirtſchaft
neben den Beſtimmungen über die Steuergutſcheine beſon
dere Aufmerkſamkeit die ſozialpolitiſchen Beſtimmungen.

Von zuſtändiger Stelle wird erneut mit Nachdruck feſtgeſtellt, daß in der ſozialen Verſicherung keine Leiſtungs
ürzung in Frage komme. Was die Verordnung über die

400 Mark Prämie bekrifft, ſo ſind die Beſprechungen über
die Ausführungsbeſtimmungen noch nicht abgeſchloſſen. Jm
Reichsarbeitsminiſterium finden Verhandlungen mit den Ar
beitgeber-Verkrekern und mit den Verkrekern der Arbeik-
nehmerſchaft ſtatt.

Hinſichtlich der Angleichung der Gehälter in den ſub
ventionierten Betrieben ſteht es überhaupt noch nicht feſt,
ob von der vorgeſehenen Ermächtigung Gebrauch gemacht
wird. Dies hängt davon ab, ob in den einzelnen Fällen eine
gütliche Einigung mit den beteiligten Perſönlichkeiten mög-
lich iſt oder nicht.

Die Reichsregierung will erſt dann eingreifen, wenn
eine gütliche Regelung wirklich nicht möglich iſt und
die Durchführung der in dieſem Kapitel enthaltenen
Gedankengänge auf anderem Wege nicht erfolgen kann.

Jm übrigen wird es ſich überhaupt nicht um eine generelle
Tarifregelung handeln können, ſondern es wird eine Prü
fung des jeweils vorliegenden einzelnen Falles notwendig
ſein, ehe eine Entſcheidung getroffen werden kann.

andere Löſung offenließ
Was die Einſchränkung des Perſonals bei der Reichs

poſt und die Verminderung des Ortszuſtelldienſtes anbe
trifft, ſo wird aus Kreiſen des Reichspoſtminiſteriums be
tont,

daß durch die Einſchränkung des örklichen Zuſtelldien-
ſtes, die nur da erfolgt, wo takſächlich ein Verkehrsrück
gang eingetreten iſt, nur ein ganz geringfügiger Teil des
Perſonals enklaſſen wird, der in dem geſamten Perſo
nalapparat der Reichspoſt überhaupt keine Rolle ſpielt.

Jm übrigen ſind ſowohl hinſichtlich der Höhe der Perſonal-
entlaſſungen bei der Reichsbahn wie auch bei der Reichs
poſt noch keinerlei endgültige Entſcheidungen getroffen.

Stefan wurde es ganz heiß. Wenn ſie im Fieber etwas
verriet, war die Kataſtrophe da. Und an allem, an dem
ganzen Unglück war nur er ſchuld! Schuld durch ſeinen
Teufel Aberglauben, der ihn zum Sklaven machte, ihn mit
Eiſenklammern hielt, ſo ſehr er ſich auch gegen ihn wehrte

Da wurde abermals an die Tür geklopft, und bald dar
auf erſchien der Arzt. Ein älterer, ſehr freundlicher Herr
„Die Dame hat natürlich mittags in der glühenden Sonn
gelegen Um braun zu werden! Selbſtverſtändlich! Kenn
ich. Bei ſenſiblen. nervöſen Menſchen iſt die Folge gan
einfach: Fieber, Angſtzuſtände, Schwächeanfälle, Migrän
und Hautentzündungen!“ Er nahm Brigittes Hand, fühlt
den Puls, zählte und ſagte dann in gutmütigſtrengem
Tone: „Alſo zunächſt hübſch im Bett bleiben! Kalte Am
ſchläge machen, damit das Fieber fällt, mit Salbe das Ge
ſicht einreiben, und morgen komme ich wieder nach Jhner
ſehen!“ An der Tür wendete er ſich noch einmal um, hol
drohend den Finger: „Und das nächſte Mal unterlaſſer
wir lieber ſolche Dummheiten Brigikte verſprach es unte

haſtigem Lachen. J„Jch halte mein Wort! Verzeih mir nur, Stefan!“ hatt
ſie im Fieber geliſpelt, gls der Doktor, von Kampen begleitet, gegangen war. Wolf war verſtimint. Was hatt
das zu bedeuten?! Er konnte ſich den Sinn ihrer Worte
nicht erklären Sollte aber das war a nicht möglich
Da dem Mädchen dringend Ruhe verordnet ünd es woh
unpaſſend war, allein an ihrem Krankenbett zu ſittzen, lie
Wolf fort. Lief in den Wald, lief ans Meer. Planlds
ziellos! Er ſtürmte die Seebrücke hinaus, vom Winde ge
peitſcht. Herrlich, keine Menſchenſeele hier! Dieſe köſtliche
herbe Luſt! Kein Parfüm- und Puderduſt! Kein Flirt
keine Modetorheit! Richts! Er war mit der See allein
Welch ſeltenes Geſchenk Heute wagte ſich niemand hinaus

Es war Sturm! Die Einheimiſchen ſagten, ſolch ein
wüſtes Wetter hätten ſte ſeit Jahren nicht gehabt Das ſe
die Reaktion auf die übergroße Hitze, ünd nun meinte
die See gar zu gut Das Meer war faſt ſchwärz bis auf
die ſchäumend weißen Kämme

Fortſetzung folgt



Kabwenden.

Die neuen Lohnſätze
Schaffung weiterer Arbeitsgelegenheit.

Berlin, 7. September
Die Reichsregierung hat auf Grund der Verordnung

des Reichspräſidenten zur Erhaltung der Arbeitsloſenhilfe
und der Sozialverſicherung vom 14. Juni 1932 und der Ver
ordnung zur Belebung der Wirtſchaft vom 4. Septembereine Verordnung laſen die in drei Teilen insgeſamt 13

Paragraphen umfaßt-
Teil 1 beſtimmt u. a.:
Werden in einem Betrieb oder in einer Betriebabtei

lung mehr Arbeiter beſchäftigt als am 15. Auguſt oder im
Durchſchnitt der Monate Junt, Juli und Auguſt 1932, ſo iſt
der Arbeitgeber ohne Aenderung des Arbeitsvertrages be
rechtigt, während der Dauer der Erhöhung der Arbeiterzahl.
jedoch nicht für die Zeit vor dem 15. September 1932,

die jeweiligen karifvertraglichen Lohnſätze für die 31.
bis 40. Wochenarbeitsſtunde zu unterſchreiten.

Die zuläſſige Unterſchreitung beträgt während einer Ver
mehrung der Arbeiterzahl von mindeſtens 5 v. H. 10 v. H.
mindeſtens 10 v. H. 20 v. H., mindeſtens 15 v. H. 30 v. H.
mindeſtens 20 v. H. 40 v. H., mindeſtens 25 v. H. 50 v. H.

Entſprechendes n bei Erhöhung der Zahl der Ange
ſtellten für die Gehaltsſätze.

Dieſe Vorſchrift gilt im allgemeinen nicht für gewerbliche Be
kriebe, die regelmäßig nur während einer beſtimmten Zeit
des Jahres oder in einer beſtimmten Jahreszeit außerge
wöhnlich verſtärkt arbeiten, wenn dieſe Zeit in die Monate
September bis März fällt.

Der Arbeitgeber hat der Fzlegwatt durch Aushang
Kenntnis von der Zahl der am 15. Auguſt oder im Durch
ſchnitt der Monate Juni, Juli und Auguſt 1932 beſchäftigten

Arbeiter oder Angeſtellten und von der vorgenommenen
Vermehrung ihrer Zahl und den ermäßigten Lohn und Ge
haltsſätzen zu geben. Dem Schlichter iſt Anzeige zu machen.

Er kann dem Arbeitgeber die Berechtigung zur Unter
ſchreitung der tarifvertraglichen Lohnſätze ganz oder teil
weiſe entziehen.

Die Entſcheidung des Schlichters iſt bindend. Er iſt be
rechtigt, bei Aenderung der Verhältniſſe ſeine Entſcheidung
abzuändern oder aufzuheben.

In ländwirkſchaftlichen Betrieben
gelten unter denſelben Vorausſetzungen die zuläſſigen
Unterſchreitungen der Lohnſätze bei einer Vermehrung der
Arbeiterzahl von mindeſtens 5 v. H. 2 v. H., mindeſtens 10
v. H. 4 v. H., mindeſtens 15 v. H. S 6 v. H., mindeſtens
20 v. H. 8 v. H. mindeſtens 25. v. H. 10 v. H. Bei Arbei
tern, deren tarifvertraglichen Sachbezüge dem Werte nach die
tarifvertraglichen Lohnſätze überſteigen, verdoppeln ſich die
Hundertſätze der zuläſſigen Unterſchreitung.

Entſprechendes gilt bei Erhöhung der Zahl der Ange
ſtellten für die Gehaltsſätze.

Teil 2 befaßt ſich mit „Erhalkung der gefährdeten Be
kriebe* und beſagt, wann der Arbeikgeber die karifvertrag-
lichen Lohn und Gehaltsſätze in beſtimmten Umfang ohne
Aenderung des Arbeitsverkrages unterſchreiten darf

Teil 3 enthält Gemeinſame Vorſchriften nach denen
die Betriebsvorſchriften auch für die Verwaltung gelten.

rkündigu
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Der ſoziale Gedanke
im Wirtſchaftsplan der Reichsregierung.

Berlin, 7. September.
Ueber alle deutſchen Sender ſprach Reichsarbeitsminiſter

Schäfer über Der ſoziale Gedanke im Wirtſchäftsplan
der Reichsregierung!“. Der Miniſter erklärte, der gegen
wärtige Zeitpunkt der Depreſſion erſcheine der Reichsregte
rung geeignet, eine Breſche in die Arbeitsloſigkeit zu ſchla
gen, die ſonſt mit dem Eintritt der kühlen Jahreszeit weiter
zanſchwellen würde Auch wäre der Reichsregierung bekannt,
Daß die Unterſtützungsſätze für den erhöhten Bedarf im
Winter nicht ausrei
der öffentlichen
richten müſſe.

Der Miniſter ſprach dann von den einzelnen Maßnah-
men und erinnerte an die Bereitſtellung von 135 Mill. RM
für die Beſchaffung öffentlicher Arbeiten und von 75 Mill.

RM für den Arbeitsdienſt. Miniſter Schäffer erwähnte
weiter die neue Reichsbürgſchaft bis zum Betrage von 100
Mill. RM und den Zinszuſchuß von 5 Mill. RM für Jn
ſtandſetzung. der Altwohnungen und Teilung von Großwoh-
nungen. Um die Arbeiten ſchneller in Gang zu bringen
werde dem Hausbeſitz ein Steuernachlaß in Form von
Steuergutſcheinen gewährt.

Dem Skeuernachlaß liege ein ſozigles Mokiv zugrunde,
er iſt mit der ſtillſchiweigenden Auflage beſchwert, daraus
eine Kreditquelle für wirtſchaftliche Zwecke zu mächen. Der
Stkeuernachlaß iſt gerade als Vorausſetzung für die Erweite-

rung des Arbeitsbeſchaffungsprogrammes gedächk.
Der Reichsminiſter kam dann auf die beſonderen ſo

zialpo litiſchen Maßnahmen zu ſprechen. Jin Zuſam-
menhang mit dem Steuernachlaß habe die Verordnung eine
Beſchäftigungsprämie ausgeſetzt Ferner will die
im Anſchluß an die Häuptverordnung erläſſene Vollzugs-
prdnung für das Gebiet des Takifvertrages ebenſo wie
die Verordnung über die Beſchäftigungsprätmie Arbeits

loſe wieder in das r einreihen undaußerdem unter beſonderen Umſtänden die drohende Still
legung oder Einſchränkung von Betrieben nach Mäglichkeit

Die Erleichterung, ſo betonte der Miniſter,
könne nur in Fällen einer echten Vermehrung der Arbeits
gelegenheit eintreken Für der Mißbrauch ſeien Mäßnahtnen
dorgeſehen Die Vollzugsverordnung trete an 15 Septem-
ber 1932 in Kraſt, die automatiſche

Hand ſich auf eine Erhöhung der Sähe ein

Lohnminderung fällt
mit dem Schluß des Monats März 1933 wieder weg.

Ferner ſei eine Vereinfachung und Verbilligung der ſo
Zialen Verwaltung vorgeſehen.

Nachdem der Miniſter nochmals bekont hatte, daß ſich
Lie Reichsregierung zur ſozialen Miſſion des Skaakes be
kenne, warnte er vor einer Mutloſigkeit und ſchloß mit
einem Appell an die Arbeitgeber, jetzt ans neue Werk zu
Fehen und unker Ausnutzung der dargebokenen Chancen mit
Mut und Tatkraft zuzugreifen.

ichard Arnbis, Shhan hi

chen würden und daß der Haushalt

n

Deutſche Tagesſchau
Reichskag am 12. Sepkember.

Reichstagspräſident Göring hat der kommuniſtiſchen Fraktion
auf deren Schreiben mitgeteilt, daß er den Reichstag für Montag,
den 12. September, nachmittags 3 Uhr, einberufen werde mit der
Tagesordnung Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregie
rung. Auch die Reichsratsſitzungen ſind bis zu dieſem Termine
verſchoben worden. Der Empfang des Reichstagspräſidiums durch
den Reichspräſidenten ſoll am Sonnabend erfolgen.

Stillſtand der Koglitionsverhandlungen in Preußen.
Zur Frage der Regierungsbildung in Preußen erfahren wir

aus Zentrumskreiſen: Wenn auch der ſtellvertretende Vorſitzende
der Zentrumsfraktion, Abg. Steger der von der Fraktion zur Lei
tung der Verhandlungen zwiſchen Zentrum und Nationalſozialiſten
beſtimmt worden iſt, zur Zeit in Berlin weilt, ſo eilen die Nach
richten, die von einer Wiederaufn ne der Verhe dlungen ſprechen.
den Tatſachen voraus. Man wird in Preußen zunächſt die wei
teren Verhandlungen im Reich abwarten.

Sachverſtändige der Reichskagsfraktion der RA.
Der Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. führt für folgende

Spezialgebiete die folgenden Reichstagsabgeordneten der NSDAP.
als Sachbeärbeiter auf. Arbeitsdienſtfragen: Hierl, Außenpolttik:
Alfred Roſenberg, Etat und Steuern: Reinhardt, Kulturfragen:
Schemm, Landwirtſchaft Darre, „N. S. Notwehr Gefangenen
hilfe)“: Heines, Oſtfragen: KochKönigsberg, Preſſefragen: Hinkel
Berlin, Rundfunk: Dr. Decker, Verfaſſungsfragen: Dr. Fabricius
Wehrfragen: v. Killinger, und Wirtſchaftsfrägen: Feder.

Nokprogramm in Thüringen.

Die thüringiſche Regierung will in den nächſten Monaten den
Kampf gegen die Not mit allen Mitteln aufnehmen. Am Freitag
werden in der Weimar-Halle die Miniſter Sauckel, Wächter und
Marſchler über die Lage des Landes und die Ueberwindung der
Not in einer öffentlichen Verſammlung ſprechen. Gleichzeitig wer
den in einer Reihe von thüringiſchen Städten durch nationalſozia
liſtiſche Landtags und Reichstagsabgeordnete ähnliche Rechen
ſchaftsberichte abgelegt.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr e Nachdruck verdoren
Auf ſede gezogene Nummer ſind wei gleich hohe Hewinnegefallen, und zwar je einer auf die a erger Nummer

in den beiden Abteilungen J und

24. Ziehungstag t September 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400. M.

gezogen

8 Gewinne zu 5000 M. 16117 101333 118958 227934
18 Sewinne zu 30060 M. 56558 96538 196238 270025 212957 252076

281318 323753 387121
62 Sewinne zu 2000 M. 2178 3313 40095 41435 65466 73747 77176

102956 114860 127796 181050 185162 212283 223351 237291 241266
248100 266117 280363 288015 296157 311217 325278 354965 370609
371248. 378050 382941 385914 399447 399787
128 Gewinne zu 1000 M. 3059 3871 17566 30229 30248 42886 54976
59272 65103 65809 65835 85520 106422 122982 129498 135345
137403 141340 141624 155167 157251 162709 168576 169912 179808
180327 191225 180415 200283 210488 218606 219798 225390 228566
230697 241797 252596 273977 275997 281595 282951 285656 286014
287392 295230 297921 302757 304712 316685 324304 325413 328286
3238934 332059 337319 339615 342131 351722 353262 358024 375920
376388 384780 391949
1980 Gewinne zu 500 M. 2062 6359 20768 28017 29830 38533 47628
48898 49697 55831 58 9 81931 83029 85167 85622 90129

S 15250 86498 164825 164982 1670 8 7 s 171804838 185357 185613 136397 189206 195496 195760 198895 1991
200335 201861 208910 215224 221502 226710 238120 239811 240848
241993 242333 244589 255156 256041 256657 263181 283859 268515
269261 278658 279922 280824 286043 281413 303426 307025 3141 98
321386 323454 324634 327613 330055 333712 334035 341023 341626
342651 343381 345228 360974 361087 363800 367813 368295 373070
373458 374680 378652 381718 383495 387442

In der heutigen Nachmiktagsgiehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 25000 W. 60293
4 Gewinne zu 10000 M. 146816 255386
8 Gewinne zu 5000 M. 54389 69483 220903 362414

0 Gewinne zu 8000 W. 110357 113415 224897 343013 265433
36 Gewinne zu 2000 M. 24527 30041 39992 43949 49274 88240
04091 112444 158469 172045 197663 199355 298005 318282 326704
350052 387156 387486 S70 Gewinne zu 1000 M. 10219 23698 36220 51582 56135 58113
73182 94541 119761 135975 154734 172044 206436 214182 218881
221700 233388 254027 254360 258471 262928 293442296896 801847
Se 5377 326579 327087 3830791 362002 366513 376334

160 Gewinne zu 500 17882 19157 18562 20014 24689 28942
32091 43861 50863 56822 58940 68709 78139 96888 97382 108117
I 368 117975 118602 126422 135281 138752 144850 147031 148185
149226 150926 153179 175642 175684 178217 178881 193205 194s65
1999889 206758 207907 212803 220494 221854 231145 240420 245879
246057 251120 254399 258123 263027 268910 272026 281931 282624
284731 288253 290930 298732 301954 309889 316088 316206 32 s
326634 336722 342122 356863 358277 360244 363025 363273 373326
r 375198 377813 382390 384214 386750 389291 392666 394389

25. Ziehungstag 6. September 1982
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
4 Gewinne zu 25000 W. 59058 366031
2 Gewinne zu 10000 M. 1280
8 Gewinne zu 5000 M. 198398 226018 252968 334581

28 Gewinne zu 3000 M. 35965 71664 87772 100079 167852 1772260
221089 293050 312057 324786 385156 362894 365801 366153

44 Gewinne zu 2000 M. 2414 36853 110831 120664 142442 167981
194745 234282 240994 266221 269589 271347 287037 2881 20 296548
331408 341712 343841 345789 349629 359370 359757

84 Gewinne zu 1000 M. 2880 6723 160246 18914 22947 34026
53909 70014 84289 88851 90498 94064 99534 128599 133459 139543
150602 ſ61834 166352 1765079 179703 182909 200169 203374 207753
219421 230597 234693 236518 236972 257363 257629 282379 295728
296368 328048 347710 349951 355923 368088 371923 390014

202 Gewinne zu 500 M. 8854 8511 13268 14780 13460 32197 32934
36191 88285 46442 41557 44341 8658 62078 52898 54578 58401
61504 69130 69271 70724 73130 80214 81507 85877 88982 89897
91969 93143 57374 103147 109811 110706 113508 119369 123245
128331 137480 141375 143019 148736 149240 149842 155045 157994
161485 164050 164896 167622 167702 168917 171556 172607 177396
178216 181168 181188 182516 194880 199120 201555 205355 216848
218486 933109 227873 234388 239332 244666 246660 249507 258604
260936 262829 266878 271812 284129 285607 292048 292999 298370
299597 315469 3166061 316662 317519 321475 324848 329618 337265
337839 e 358812 380619 364141 382403 387502 391940 394508
396789 397977

In der heutigen Rachmiktagegiehung wurden Gewinne über 400 M
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 323879
Gewinne zu 5000 W. 81267 106440

1 8 Gewinne zu e 24941 57818 132899 180339 215044 278974
280836 314477 324738

a Gewinne zu 2000 M. 920 17577 20928 37347 42364 43335 58663
62027 110944 113789 132070 141935 148593 150294 200549 225968
235573 258323 256621 297030 306666 365343

70 Gewinne zu 1000 M. 2488 18119 28759 40737 44058 45829
45876 47788 70410 76318 80615 129891 1835170 135230 135249
149529 170610 186792 W 206 t 27668 234996 2370837 241085
247416 272018. 2791 79 289795 287022 291818 296241 304731 323762
350119 372380154 Gewinne zu 500 M. 47 8199 25182 26162 52876 55754 56187
36934 57061 e e 74719 83182 84118 8938596814 88835 102350 1284 136265 137804 143024 143423 144693
51730 160404 ſ60656 ſ81564 161689 161717 182088 163573 16483
171872 181345 181520 185644 200288 208694 207887 209392 213248
221267 222070 2582 224040 224268 22907 22895 232713 235932
248618 253940 259897 251271 261853 26675 277201 277758 2374901
298619 322161 328421 328962 387624. 2408286 349417 349800 35220
365943 375074 384483 387204 395414 396929

J Gewinnkade verblieben. 2 Prämien jesgit 509009, 790
Schkußprätmien zu je 3000 2 Gewinne zu je 75 2 zit je
50000 2 zu je u e 10000,. I zu. fe 5000 135
zu e 3000, 372 zu je 788 zit je 1000. 1250 zu le 500,
3894 zu je 400 M.

91314 105780 1 2 es 2440 125138 1288377 134917
21314 o 4099 5244 1253 4 7

unglaubliches. mberger Torwart ſetzte ein lebhafter Proteſt der Zuſchausr

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 7. September 1932

September WetterJm hündertjährigen Kalender ſtehr zu leſen, daß dieerſten zehn Tage des Monats Sepiererr ſchlechte und reg

neriſches Wetter bringen ſollen, während die anderen zwan
zig Tage leidlich ſchön ſind. Es gibt nun eine große Menge
von Leuten, die den Prophezeiungen dieſes hundertjährigen
Kalenders durchaus ſkeptiſch gegenüberſtehen. Und doch
ſcheint es, als ſollte dieſer Kalender auch diesmal wieder
recht behalten haben. Aus dem ganzen Lande wird Regen
wetter gemeldet, ein umfangreiches Tiefdruckgebiet beherrſcht
Deutſchland und erſtreckt ſich zur Zeit von Weſtdeutſchland
bis in die Gegend von Warſchau. Das iſt das typiſche Sep
tember Wetter mit ſeinem ununterbrochenen Landregen, mit
den erſten Herbſtſchauern, mit dem düſter- grauen Himmel.
Der Wind ſchüttelt die Baumkronen, und die erſten Eicheln
fallen zur Erde. Septemberwetter Herbſtahnen! Uebri-
gens: Die Eicheln fallen. Dabei entdecken wir, daß es in
dieſem Jahre ungewöhnlich viele Eicheln gibt; die Kinder
werden ihre Freude daran haben, aber dieſe ſtattliche Eichel
menge hat nach Anſicht des Landmannes eine ſchlechte Vor
bedeutung. Wenn es viele Eicheln gibt, ſoll es einen ge
ſtrengen Winter geben. Worauf ſich dieſe Meinung ſtützt,
das wiſſen wir nicht, aber in jedem land wirtſchaftlichen Ka
lender findet man dieſe Weisheit gedruckt. Noch iſt es zwar
Sommer, aber wenn wir durch die Wälder ſtreifen oder über
die Felder gehen, dann merken wir: es iſt doch ſchon alles
recht troſtlos und verlaſſen hier; die große Parade der Natur
iſt ſchon vorbei, und was noch zurückgeblieben iſt, das reicht
ſchwerlich noch aus, um uns zu begeiſtern. Jn den Gärten
und Sommerlauben denkt man mählich daran, dem Sep
temberwetter zu entrücken. Man rüſtet für die Stadt Die
letzten Früchte werden abgeerntet, dann heißt es Abſchied
nehmen von jenem Stückchen eigener Scholle, die uns für
einige Monate Erholung und Aufenthalt bot. Das Scheiden
wird nicht leicht werden, denn was vor uns liegt, das iſt
jene Jahreszeit, die uns an das Haus feſſelt, die uns weniger
zu ergötzen vermag. Aber mal muß geſchieden ſein; im
Kampfe mit den Naturgewalten würden wir Menſchen doch
die Unterliegenden ſein, darum räumen wir freiwillig das
Feld ehe uns ein böſer Schnupfen plagt. G.

Die Schweinezählung hatte am September 1932
im Stadtbezirk Kemberg folgendes Exgehnis: 4 Eber, 126
Züchtſauen, 1138 Futter- und Maſtſchweine in 228 Haus
haltungen. Am September 1931 wurden in 261 Haus
haltungen 3 Zuchteber, 107 Zuchtſauen, 1319 Futter und

Maſtſchweine gezählt. eGeſtern abend trafen mit einem Sonderzug der Klein
bahn erholungsbedürftige Kinder aus dem Kreiſe Arnſtadt
i. Thür für die Dauer von 8 Wochen hier ein. Erfreulicher
weiſe konnten in Kemberg 40, im Kirchſpiel Rotta 13 und in
Gaditz 10 Kinder untergebracht werden. In Kemberg wurden
die Kinder durch eine Muſikkapelle am Bahnhof empfangen,
außerdem hatten ſich auch die Einwohner eingefunden, die
die Kinder bei ſich aufgenommen haben. Unter Trommel-
und Pfeifenklang und den Weiſen der Rettelſchen Kapelle
zogen alle zur Stadt hinein Mögen die Kinder die er
wünſchte Erholung in Keimnbergs Mauern ſinden.

Mit ſofortiger Gültigkeit wird bis auf Widerruf,
längſtens bis 1. April 1933 der Zeitpunkt für den Antritt
der Rückreiſe auf 12 Uhr mittags ausgedehnt. Es darf
alſo die Rückfahrt auf dem Zielpunkt der Sonntagsrück
fahrkarte am Montag oder am Tage nach Feſttagen ſpäteſtens
um 12 Uhr, von Unterwegsſtationen ſpäteſtens mit dem Zuge
angetreten oder fortgeſetzt werden, der den Zielpunkt um
12 Uhr verläßt. Die Rückfahrt iſt nach 12 Uhr ohne Fahrt
unterbrechung zurückzulegen. Die Sonntagsrückfahrkarten
gelten jetzt ſomit von Sonnabend 12 Uhr bis Sonntags
abends zur Hinreiſe, die Rückreiſe kann ſchon Sonnabends,
muß aber ſpäteſtens Montags 12 Uhr mittags angetreten ſein.

Kurſusbeginn der Sanitätskolonne. Am Freitag,
dein 9. September, abends 8 Uhr beginnt ein neuer Aus
bildungskurſus in der erſten Hilfe bei Unglüeksfällen für
Helferinnen und Helfer Der Kurſus beſteht aus theore
tiſchein Und praktiſchein Unterricht in 12 Doppelſtunden,
die in I4tägigem Abſtand Freitags von 8 bis 10 Uhr
abends in der hieſigen Schule gehalten werden. Die Leitung
des Kürſus liegt in Händen des ehrenamtlichen Kolonnen
arztes, Herrn Dr. Dreßke. Eine Reihe von Neuanmel
dungen ſind bereits bei unſerer Sanitätskolonne für dieſen
Kurſus eingegangen, doch wäre eine noch ſtärkere Beteili
gung im Intereſſe des ſegensreichen Wirkens des Roten
Kreuzes ſehr zu wünſchen. Damen und Herren, auch aus
wärtige, die ſich noch an dem Kurſus beteiligen wollen,
werden um ſofortige Anmeldung beim Vorſtand der Frei
willigen Sanitätskolonne vom Röten Kreuz Kemberg ge
beten. Die Ausbildung erfolgt völlig koſtenlos, nur müſſen
ſich die Kurſusteilnehmer zu einer dreijährigen Mitglied
ſchaft zur Sanitätskolonne verpflichten.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag fand das
3. Verbandswettſpiel des Sport- Vereins „RotWeiß“ ſtatt.
52 Uhr ſpielte RotWeiß II gegen VfL. I Wittenberg.
Viel konnte die Kemberger Mannſchaft nicht erringen gegen
die Wittenberger, denn da fehlte es noch ſehr am Zuſpiel.
Halbzeit 1.3. Gleich danach konnte noch Tor aufgeholt
werden und dann zeigte VfL. l ihre Ueberlegenheit. End
reſültat 2.6 für VfL.,, welche dadurch 2 Punkte für ſich
geſichert haben 3 folgte das Hauptſpiel Viktoria 07 II
Wittenberg RotWeiß l Kemberg. Gleich nach Anſtoß
ſetzte ein ſcharfer Kampf ein. Durch Verſehen des Witten
berger Torwarts kommt Kemberg zum j. Tor. Halbzeit 0: 1.
Nach der Halbzeit brachte der Kampf größere Spannung
mit ſich Viktoria bekommt einen „Elfmeter“ zugeſprochen
welcher vom Kemberger Torhüter in glänzender Manier
gehalten werden konnte. Bald darauf ereignete ſich dasſelbe

für RotWeiß, unhaltbar wurde der Ball eingeſandt (0 2).
Nun ſetzte Viklörig alles daran, um wieder einen Ausgleich

zu ſchaffen, wodurch es ihnen gelang Tor aufzuholen
Nachdem verſchärfte ſich der Kampf aufs äußerſte 2 Gegner
praällten zuſainſnen, worauf beide Unberechtigterweiſe vom
Platz verwieſen wurden. Der Schiedsrichter erlaubte ſich

Bei einen Zuſammenſtoß mit dem Kem

ein, wodurch das Spiel um 5 Minuten unterbrochen werden
mußte. Nach Wiederbeginn des Spieles konnte RotWeiß

n



für ſich einen Sieg von 1:5 verbuchen; dadurch kamen
ſie auch in den Beſitz von 2 Punkten. Wir wünſchen
dem Verein weiteren Erfolg

Der Bürgermeiſter hinterließ „völlig verwahrloſte
Zuſtände

Wörlitz. Mit der kommiſſariſchen Verwaltung der
Stelle des hieſigen Bürgermeiſters, die bekanntlich durch
den Tod frei geworden iſt, war ein VRegierungsoberſekre
tär vom Kreis Deſſau Cöthen beauftragt worden. Seine
Aufgabe war, nicht nur die laufenden Dienſtgeſchäfte zu
führen, ſondern auch Ordnung in die von dem verſtor
benen Bürgermeiſter in völlig verwahrloſtem Zuſtande
hinterlaſſenen Verhältniſſe zu bringen. Sein Vorhaben
iſt ihm jedoch nicht ganz gelungen, die Aufſichtsbehörde
hat ihn daher abberufen. An ſeiner Stelle werden nun
mehr zwei Herren die Arbeit fortführen, um endlich wieder
Ordnung zu ſchaffen.

Ein Ausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung iſt
inzwiſchen daran gegangen, die Bewerbungen um den
Bürgermeiſterpoſten, deren Zahl 115 beträgt, zu prüfen.

Fabrikbeſitzer ſchafft einen Volkspark.
Gröbzig (Anhalt). Der Fabrikbeſitzer Eilfeld in

Gröbzig pachtete 40 Morgen Domänenpark, um daraus
einen Volkspark zu geſtalten. Der Park wird nun mit
Blumenbeeten und gepflegten Wegen ausgeſtattet; auch
ein Kaffeegarten wird errichtet. Stolz nennt der Schöpfer
ſein Kunſtwerk „KleinWörlitz in Gröbzig“ und hofft, daß
nicht nur die Bewohner von Gröbzig, ſondern auch Leute
aus anderen Gegenden den Weg nach dieſer ſtillen, ſchönen
Landſchaft finden werden.

Bernburg. Auf der Strecke Bernburg Jl
berſtedt wurde eine aus Oberſchleſien ſtammende A0-
jährige Frau mit abgefahrenem Kopfe aufgefunden. Die
Frau war überführt worden, mehreren oberſchleſiſchen
Mädchen Geldbeträge entwendet zu haben.

Halberſtadt. Auf der Blankenburger Chauſſee er
folgte Sonntag abend ein Zuſammenſtoß eines mit vier
Perſonen beſehten Kraftwagens mit einem Perſonenzug
der HalberſtadtBlankenburger Kleinbahn. Der Kraftwagen
wurde zertrümmert und die vier Jnſaſſen ſchwer verletzt.
Das 20jährige Fräulein Kohlmeher aus Halberſtadt iſt
am Montag früh im Krankenhauſe den ſchweren Ver
letzungen erlegen, während die drei anderen Perſonen zur
gleichen Zeit noch bewußtlos darniederlagen. Das Unglück
iſt allem Anſchein nach durch Anvorſichtigkeit des Fahrers
entſtanden.

Etwa um die gleiche Zeit ereignete ſich ebenfalls auf
der Blankenburger Chauſſee ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Motorrad und einem Fuhrwerk. Der Motorrad
fahrer erlitt eine leichtere, ſeine Mitfahrerin eine ſchwere
Gehirnerſchütterung. Beide, die aus Haus NVeindorf
ſtammen, wurden von einem vorüberfahrenden Poſtomni
bus in das Halberſtädter HKrankenhaus gebracht.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Notizen übernehmen wir

keine Verantwortung.

In der letzten Nummer der „Keinberger Zeitung“ las
man das fettgedruckte Wort „Polizeiſtunde“ und man muß
ſagen mit großer innerer Befriedigung. Bravo! Herr
Bürgermeiſter zu ſolcher Polizeiverordnung. Damit in
Verbindung noch eine Bikte. Es handelt ſich um unſere
Jugend beiderlei Geſchlechts, die abends und beſonders
Sonntags in den Straßen durch entſetzliches Lärmen bis

tief in die Nacht hinein, die mit ihren Motorrädern durch
das anhaltende Geknattere die Ruhe der Bürger ſtören.
Vielfach hört man ſagen: die Jugend ſollte in der Schule
beſſer erzogen werden. Nein, ihr lieben Eltern und Arbeit
geber: die Schule ratet, das Haus tatet. Es gibt viele
Eltern, die ſich ihrer Pflicht und Verantwortlichkeit wohl

bewußt ſind und doch manches verkehrt machen, aus Un
kenntnis der rechten Erziehungsmittel. Als die engliſchen
Austauſchſchüler in Halle waren, da hörte man dieſe er
zählen, daß am Sonntag beſonders jeder Engländer im
großen und ganzen ſeiner Familie angehöre. Hier benutzt
die heranwachſende Jugend den Sonntag meiſtens zu
Lärm und Tanz. Vom Familienleben nur ganz ſelten die
Rede. Es entwickelt ſich aus falſcher Erziehung eine
Reihe von Fehlern, wie Genußſucht, Leichtſinn, Verſchwen
dung, Ausſchweifung. Selbſtverſtändlich geſchieht dies
deſto wahrſcheinlicher, je mehr die Angehörigen die Teil
nahme ihrer Kinder und Pfleglinge und Lehrlinge an
Vergnügungen aller Art zulaſſen, ihnen ſelbſt öffentliche
Tanzlokale und Reſtauration zu beſuchen erlauben, oft täuſcht
ſo manche Maid in der Woche der Herrſchaft einen lahmen
Fuß vor, aber Sonntags geht's deſto toller zum Schwoof.
Oder wie freut ſich ſo manche Mutter über ihre Tochter,
ihren Sohn, wenn ſie mit vollem Schneid im Saale an
der Mutter glücklichen Augen vorüber tanzen. Iſt das nicht
ſchändlich, wenn ein Lehrling in einem öffentlichen Lokale
einen biederen älteren Meiſter mit einer ſchnodderigen Ant
wort entgegnet, und iſt das nicht köſtlich, wenn der ehren
werte Meiſter auf Grund der Notverordnung das Schnell
gerichturteil in Form einer ſchallenden Ohrfeige auslöſt?
Darum hinein die Polizei in die öffentlichen Tanzlokale
und Tanzdielen und heraus die Herren und Fräulein Kinder
von 14 bis 17 Jahren und weg von den Straßen zurück
in die Familie und ins Bett.

Natürlich muß von der Nachtpolizei mehr Anzeige er
ſtattet werden, dann könnte vielleicht ein Rückgang der
Verſeuchung der Brunnen, Beſchmieren der Wände und
ſonſtiger Unfug verzeichnet werden. Nur ſo lernt dann
unſere Jugend wieder Achtung vor Pflicht und Geſetz
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Jeder Jopf ist hlinkendlell/
AVA puitet hequiem un schanell.“

Atac für calles, denn Atc putzt clles! Metall, Holz, Glas oder

Stein, was es auch sei. Auch Ihr Aluminiumgeschirr strcahlt

wie neu, wenn Sie es mit Ata trocken abreiben und
mit trockenem Lappen ncachpolieren. Für die Säuberung
aller Eßgeräte ist Atc die hygienische Hilfe, weil es ge
ruchlos ist und Keine säurehcltigen Bestandteile besitzt.

Sie sparen beim Scheuern und Patzen
wie all e, die Henkel's Ata benutzen

Nehmen Sie zum Aufwaschen, Spülen und Reinigen Henkels G
Streuverpachtung.

Verpachte Sonnabend, den 10. September 1932, nachmittags
4 Uhr am Neumühlenweg

30 Kabeln Hadelstreue
G. Bähnſch.

in gebrauchsfertigen Längen per Tonne 62, RM, gibt laufend ab
Karl Mengewein.

Bringen Sie uns
schon fetzt hre

X
zum

chem. Reinigen u.
FarbenFeinſte Jettheringe Srnfveſſerung

10 Stück 35 Pfg.
10 Stück 50 Pfg.
10 Stück 75 Pfg.

empfiehlt J. G. Glaubig
Eine ſchöne kleine

Zuehitarse
ſteht preiswert zum Verkauf

Hermann Dietrich
Junge

Hähne und Hennen
3 Monate alt, verkauft

W. Strentzſch, Kemberg,
Anhalterſtraße 32

Ich verpachte meinen an der
Reudener Straße gelegenen

zunächſt auf 3 Jahre ab 1. Oktober).
Pachtangebote mit Pachtpreis ſind
zu richten an

Wilhelm NRandow,
Friedrichshafen g. Bodenſee

Pergamentpapier
empfiehlt Richard Arnold

des Hauſes
empfehle ich alle Sorten

Oel-, Leim- und Wasserfarben
Foertige Fußhoden-, Fenster- und

Kuchenmöhbelfarben
Neue Schablonen

Lacke, Firniß, Terpentin, Siccativ,
Lederlack, Eiſenlack, Carbolineum,

Salzſäure
Ofenlack Ofenaluminium

Leim in Tafeln, Pulver und
halbflüſſig, Schlemmkreide, Gips,

Cement
Alle Sorten Pinſel

Rohrnägel z Pappnägel
J. G. Glaubig

Verkaufe eine ca. 3 Morgen oder
eine 2 Morgen große

Wieſe
ſowie einen

Waldplan
ca. 2 Morgen

Ewalck Ballmann
Kemberg

und wenn nötig zum
Kunskskopfen und
Plissieren

Weörelnigte Färbereten

Halle
Annahme in Kemberg bei

Richard Hamann
Burgstraße

Donnerstag, den 8. Sept.
abends 9 Uhr in der

Hopfenblüte

Verſammlung
Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht

Der Vorſtand

Ratskeller
Voranzeige!

Sonntag, den 11. September

Ernte-Feſt

A.

Reiches

Sonnabend und Sonntag abends 29 Uhr

Der erste „Harry Piel“ Abenteurer- Tonfilm

Ein tempogeladener, voll Spannung erfüllter Grobkfilm,
in dem Harry Piel neue Proben seines unvergleichlichen
Könnens liefert.
eine sensationelle Verfolgung auf einer Serpentinstrabe.
Herrliche Aufnahmen aus Mailand, Genua und von der

Den Höhepunkt der Handlung bildet

Riviera.

Beiprogramm!
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